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Eine Siegesbotschaft - es Führers
Aue 22. Wiederkehr des Tages, an dem der Führer das Varleihrsgrammverkündete
An historischerLtülke Ein sowjetisches Aegilvent meuterte Wie steht Churchill?

München, 24 . Februar.
An historischer Stätte , im Festsaal des Hof¬

bräuhauses am Platzl in München feierte am
Dienstag die NSDAP den Tag der Partei-
Gründung. Zum dritten Male im großdeutschen
Freiheitskampf begingendie ältestenMitkämpser
des Führers jenen Tag , an dem vor nunmehr
22 Jahren Adolf Hitler erstmalig vor einer
nach Tausenden zählenden Zuhörerschaft die
25 Punkte des Parteiprogramms verkündete,
die nun schon ein Jahrzehnt zum Lebensgesetz
des ganzen deutschen Volkes geworden sind.

Adolf Wagner eröffnet die Feierstunde mit
einer Mitteilung, die von der Alten Garde mit
großem Bedauern ausgenommen wird , daß
nämlich der Führer in diesem Jahre an der
Kundgebung des 24. Februar nicht teilnehmen
kann. Dann aber versöhnt die Anwesenden die
von Adolf Wagner verlesene Botschaft des
Führers, in der er versichert , daß er an diesem
Tage im Geiste mehr denn je bei seinenältesten
und getreuesten Mitarbeitern verweile.

Die Botschaft des Führers hat folgenden
Wortlaut:

Parteigenossen und Parteigenossinnen!
Zum ersten Male seit vielen Jahren ist es

mir nicht möglich , am Erinnerungstage meiner
"besten Mitkämpfer teilzunehmen. Ich kann
aber das Hauptquartier nicht gerade in der Zeit
verlassen, in der sich ein Winter seinem Ende
nähert, von dem unsere Gegner alles erhofft
haben- Vom Juni bis Oktober 1941 find die
deutschen Armeen mehr als tausend Kllömeter
'" das Reich des Feindes vorgestoßen, der die
Absicht hatte, unser Volk und unsere Heimat
endgültig zu vernichten . Dieser Winter — wie
" seit mehr als hundert Jahren noch nicht da

9at uns schon Ende November 1941
überfallen - Schnee und Frost brachten damit den
in der Geschichte einmaligen Siegeslauf der
deutschenWehrmacht vorübergehendzum Stehen.

Nun hofften unsere Gegner, der deutschen
-" Ec das Schicksal des napoleonischen Ruck-
Wes zufügcn zu können . Dieser Versuch ist
mm,nerlich gescheitert . Gescheitert vor allem an
der Tapferkeit und dem Opferwillen unserer
7"?""^üen Männer , die Seite an Seite mit
unseren Verbündeten den eisigen Stürmen der
? Dezember , Januar und Februar ebenso
au , .^ "^ ehalten haben, wie sie vorher in der
^ ulhihe des Juni , Juli , August und Sep-mver ihre unvergänglichenSiege erfochten.Nun, da die schwerste Kälte gebrochen ist, in
L

* und im Süden Rußlands der Schneerms zu tauen ansängt, ist es mir nicht mög-
Platz zu verlassen , in dem dic Vor-
getroffenwerden für die endgültige

B°5^ °"dersetzung und Abrechnung mit jener
lik„<Ä! i?un8' die von den Bankhäusern der
A„

"!2" 'schen Welt bis in die Gewölbe des
. das gleiche Ziel verfolgt: Ausrottung

Frischen Völker und Menschen,
euck, n.»-^ u Nationalsozialisten und besonders
rinn »»

^ ^ ältesten Mitkämpfer und -kämpfe-
Kap

"
talis!? ,.- '^ ^ Zbmeinschaft von jüdischem

Sn wt - und Kommunismus nichts neues,
ren», Inneren unseres Landes vor, wäh-
auck a»?. dem ersten Weltkriege, so sind es
die ki7" .̂""^ uden und immer wieder Juden,
liemns,. die Völkerentzweiung verantwortlich
siebt

"'En müssen . Ei« Unterschied be-
»>it ven̂ 'n^ uu wir den heutigen Weltkamps
»erweis des Krieges der Jahre 1914/17

^ 19 waren wir Nationalsozialisten
""tim,Häufchen Bekenner, die den inter-
saben ^ md der Menschheit nicht nur
die "uch bekämpften. Heute haben
und nationalsozialistischen
Sety -ln» »

* faschistischen Revolution großeund
äeiunn erobert, und meine Prophe-
diese !? s !:

*" Erfüllung finden, daß durch
dichtet

^
sn

'
n? " "Eü die arische Menschheit ver¬

wirr, der Jude ausgerottet werden
brinäen nE »

"umer auch der Kamps mit sich
U>ird,n 'n » ? suie lange er dauern mag, dies
°rst , Ergebnis sein. Und dann
iiber di? , , ^ ^ ^ eitigung dieser Parasiten , wird
^ ° tterv rs ü !. >k

"^ Welt eine lange Zeit der
Friedens kommen

^ damit des wahren

heute mehr denn je im Geiste
Nation?/.-

"7„̂ -
^eben Nationalsozialisten und

Meine »N ?irstmnen. Denn Ihr wart schon
^ "tionlllw,i

"?Er ' als genau so wie jetzt
Ich hi» ^ in , nur Opfer bringen hieß,

" och meh- diesem Tage auch persönlich
^ uversich . „ urchdrungen von der unbeirrbaren
sie»valtin ° ^ dem heiligen Glauben, daß der
d" damals dem wir heute stehen , und

am 24. Februar 1929, aus diesem

Veß der Flucht zur türkischen Grenze zusammengelchoNen
Drahtbericht unseres Mitarbeiters

st Sofia , 25. Februar.

Die Blätter melden aus Ankara, daß in den
letzten Tagen östlich von Batum ein sowjetisches
Regiment gemeutert und die ihm zugeteilten
bolschewistischen Kommissare erschlagen hat.
Das Regiment marschierte dann tn der Rich¬
tung zur türkischen Grenze, geriet aber dort tn
das Kreuzfeuer der zur Verfolgung der
Meuterer eingesetzten bolschewistischen Truppen

und der türkischen Grenzwachen, die den Ueber-
trttt der bewaffneten Sowjetarmisten zu ver¬
hindern suchten . Die überwiegende Mehrheit
der Flüchtenden wurde getötet, nur einem
kleinen Teil gelang es, nachdem die Leute die
Waffen weggeworfen hatten, sich auf türkisches
Gebiet in Sicherheit zu bringen. Etwa 3ü9
Verwundete wurden im Aufträge der türkischen
Behörden in die Militärspitäler der Stadt
Kaisert in Anatolien gebracht.

Saale , in dem Ihr jetzt versammelt seid , seinen
Anfang nahm, nicht anders enden kann und
nicht anders enden wird , wie unser eigenes
wunderbares Ringen um die Macht im
Deutschen Reich . So wie in den damaligen
langen Jahren die Vorsehung unseren Kampf
gesegnet hat, so wird sie ihn uns jetzt endgültig
gewinnen lassen ! Was damals ein Partei¬
programm war , sind schon heute die Thesen
einer neuen und bester werdenden Welt.

Nehmt daher meine Grüße, die ich durch den
Parteigenoffen Adolf Wagner übermitteln laste,
so auf, als ob ich selbst in Eurer Mitte wäre.

In meinen Gedanken bin ich in diesen
Stunden ohnehin bei Euch!

Hauptquartier , den 24. Februar 1942.
gez . Adolf Hitler.

Fast jeder Satz dieser Botschaft, vor allem
aber die Feststellung , daß die durch den vor¬
zeitigen und außerordentlich schweren Winter
unterbrochene Vernichtung des bolschewistischen

Weltseindes nun vorbereitet werde und die von
unbeirrbarer Zuversicht getragene Versicherung
des Führers , daß dieser Kampf nicht anders
enden werde als das eigene wunderbare Ringen
um die Macht im Deutschen Reiche , nämlich mit
dem Siege, löste tosenden Jubel aus.

Als der Gauleiter dann der Parteigenossen
Kerrl, Hofmann und Or. Todt gedenkt , die der
Schnitter Tod aus diesem Kreise holte, und die
in diesem Kriege als Nationalsozialisten ihr
Blut für Führer und Voll gegeben haben, er¬
heben sich die Versammelten zu ehrendem Ge¬
denken von ihren Plätzen.

Dann spricht der Gauleiter in einer mit¬
reißenden Rede selbst zum Erinnerungstage der
nationalsozialistischenIdee und gibt der un¬
bedingten Siegeszuversichtdes deutschen Volles
bewegten Ausdruck. Er entbietet in feiner Rede
im Namen der alten Garde dem geliebten
Führer die heißesten Grütze und Wünsche in
sein Hauptquartier . Mit einem begeisterten
Appell zu wetteren opferbereiten Einsätzen und
mit den Liedern der Nation klingt die Feier¬
stunde aus.

VeajilienS Negierung kriecht vor Dollar
Drahtbericht unseres Mitarbeiters

Neue Ritterkreuzträgermp Buenos Aires, 25. Februar.
Die Haltung, die die brasilianischeRegierung,

die früher so stolz darauf war , ihr Land einer
autoritären Ordnung zugeführt zu haben, seit
genau einem Monat nach dem Abschluß der
Konferenz von Rio einnimmt, läßt sich an
Würdelosigkeit gegenüber den Vereinigten
Staaten kaum noch übertreffen. Offenbar unter
dem Einfluß seines Washington in allem er¬
gebenen Außenministers Aranha hat sich be¬
kanntlich Präsident Vargas entschlossen , die
Reichtümer seines Landes im riesigen Ama¬
zonas-Gebiet den USA auszuliesern, und für
die Dollars , die man schon empfangen hat oder
noch weiter empfangen wird , glaubt man in
Rio , sich auch noch anderweitig erkenntlich
zeigen zu müssen . ^ ^ ^

Der in Natal vom Zivillustschutz veranstaltete
erste Probealarm hat eine ganze Welle von
Unterdrttckungsmaßnahmengegen Schulen, Zei¬
tungen, Organisationen und anderen Einrich¬
tungen von Angehörigen der Achsenstaaten aus¬
gelöst . So wurde u. a. der Gebrauch ihrer
Muttersprache verboten und weiterhin das Er¬
scheinen ihrer Zeitungen völlig untersagt, die
schon vor Jahren nur doppelsprachig (deutsch-
portugiesisch bzw . italienisch-portugiesisch ) und
seit dem Herbst vorigen Jahres nur noch in
portugiesischer Sprache erscheinen durften. Die
Brasilianer sind also dabei, sich wenigstens des
Schimpfwortes USA -Brasiltaner , das hier die
Runde macht , würdig zu erweisen, und der
Dollars , mit denen sie bezahlt werden.

Ssndertagung
Des Ständigen Rates der

Dreierpaktmächte
Berlin, 24. Februar.

Unter dem Vorsitz des Reichsministers des
Auswärtigen , von Ribbentrop, trat heute der
Ständige Rat der Dreierpaktmächtein Berlin
zu einer Sondertagung zusammen. An der
Tagung nahmen als Vertreter der italienischen
Regierung Botschafter Dino Alfieri, als Ver¬
treter der japanischen Regierung Hiroshima
Oshima teil. Mit den Vertretern der drei
Regierungen waren auch die Leiter der ver¬
schiedenen Kommissionendes Dreimächtepaktes
zugegen.

Berlin , 24 . Februar.
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Philipp
Klesfel, Kommandeur einer Infanterie-
Division. ^ -Obersturmbannführer Otto Kumm,
Kommandeur eines ff -Regiments und Stabs¬
feldwebel Ulrich Melchior, Zugführer in
einem Panzerregiment , Oberstleutnant Reiner
Stahel, Kommandeur eines Flakregiments,
und Feldwebel Leopold Steinbatz, Flug¬
zeugführer in einem Jagdgeschwader.

Von unserem Mitarbeiter
vr . Wilhelm von Kries

Berlin , 23. Februar.
Daß in England dicke Luft herrscht , bedarf

kaum einer Erörterung . Das englische Volk hat
im Laufe der letzten Tage und Wochen eine
dreifache Katastrophe erlebt, die mit den Worten
Singapur , Libyen und Aermelkanal bezeichnet
wird . Aber wie dem Menschen nun einmal das
Hemd näher ist als der Rock, so hat allem An¬
schein nach der Durchbruch der deutschen
Schlachtschiffe durch die Stratze von Dover weit
stärker gewirkt als selbst der Fall von Singapur
Warum aber ist das so?

Dieser Durchbruch hat allen Engländern die
Ungeschützthett der wichtigsten Meerenge, die es
überhaupt für sie gibt, vor Augen geführt. Die
englische Seeherschaft ist ursprünglich durch die
Niederringung der holländischen und französi¬
schen Flotten erzwungen worden- Die Namen
der Schlachten von Trafalgar , von Abukir und
anderer großer Seegefechte beruhen, strategisch
gesehen allesamt auf der englischen Seeherrschast
im Kanal. Die Engländer nennen diese Ge¬
wässer daher schon seit Jahrhunderten „the
Moat"

, den Festungsgrabew Erst wenn man sich
diese Bezeichnung vor Augen führt, dann ver¬
steht man, warum der Durchbruch durch diese
Stratze eine so ungeheure Wirkung auf die eng¬
lische Öffentlichkeit hat.

Die dreifache englische Niederlage ist nicht nur
eine solche des britischen Imperiums sondern
ebenso und vielleicht mehr noch eine persönliche
des Ministerpräsidenten Winston Churchill. Im
Kanal hat der Engländer Churchill einenDenk¬
zettel erhalten, in Libyen der „Feldherr " Chur¬
chill und in Singapur der „Staatsmann " und
Imperialist Churchill. Er ist also auf all den¬
jenigen Gebieten mattgesetzt worden, wo er
besseres zu leisten versprach als seine Vorgänger
es getan haben. Schlimmere Mißerfolge als
hier wären auch nicht eingetreten, wenn bei¬
spielsweise der regenschirmbewasfneteNeville
Chamberlain noch am Leben und leitender
Minister geblieben wäre. Solche Niederlagen
hätten aber Menschen dieser Art zum Rücktritt
gezwungen. Der Unterschied zwischen Churchill
und seinem Vorgänger liegt darin , daß er —
gleichviel was ihm zustößt — eine politische
Klebkraft an seinem Amt entwickelt , die selbst
in der englischen Geschichte ihresgleichen sucht.

Darin liegt etwas nicht nur für den Außen¬
stehenden Schwerverständliches; auch in Eng¬
land selbst hat die ZähigkeitWinstonChurchills,
mit der er, wenn auch nicht das britische Reich,
so doch sein Amt verteidigt, eine unverkennbare
Verdutztheit hervorgerufen- Wie kommt es, daß

Java jetzt völlig ..eingekeeift
Die letzte Barriere vor Australien vor dem Fall

Tokio , 24- Februar.
Nach übereinstimmender Ansicht militärischer

Kreise ist Jawa etngekesselt und Angriffen von
allen Seiten ausgesetzt , nachdem das strategisch
wichtige Südkap auf Bali und ein nicht minder
wichtiger Punkt nördlich der Sundastratze auf

so KN
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Japans Schistsverlufte
im Vaziftttrieg

Tokio , 24. Februar.
Zuständige Marinekreise erklären, daß ent¬

gegen den USA-Behauptungen Japan seit Be¬
ginn des Pazisikkrieges keinen einzigenKreuzer
oder Flugzeugträger verloren habe . Die ein¬
zigen Verluste Japans seien : Vier Zerstörer
versenkt und vier beschädigt . Hierin ein¬
geschlossen sei ein Zerstörer, der in dem See¬
gefecht am 20. Februar in der Lombok -Straße,
östlich Java , beschädigt wurde. Japan habe
ferner zwei U -Boote verloren und zwei würden
vermißt, während der Verlust an Transportern
außerordentlich klein sei angesichts der aus¬
gedehnten Operationen.

Sumatra in den letzten Tagen in japanische
Hände gefallen sind . Zusammen mit den erfolg¬
reichen Operationen auf Timor sind darüber hin¬
aus die Verbindungslinien zwischen Australien
und Indien einerseits und zwischen Australien
und England andererseits abgeschnitten , so daß,
wie „Tokio Nitschi Nitschi " feststellt , dem
japanischen Vordringen in den Indischen Ozean
nichts mehr im Wege steht.

Japanische Fallschirmtruppen auf Timor
im Kamps

^ ^ Tokio , 24 . Februar.Das Hauptquartier meldet: Fallschirmtruppen
der japanischen Marine find am 20. Februar
bei Köpang auf Timor gelandet- Die Truppen
sind zur Zeit in der Umgebung der Stadt in
Kampfe verwickelt.

Berlin. In Luftkämpfen schossen deutsche
Jäger an der Ostfront am Montag 37 Flug¬
zeuge der Bolschewisten ab ; weitere 15 ^Ma¬
schinen wurden am Boden zerstört.



man ihm nicht den Fußtritt des Abschieds zu
geben wagt ? Der Einwand , daß kein Besserer
da wäre , um seinen Posten zu übernehmen , ist
kaum stichhaltig . Im Gedächtnis der englischen
Menschen existiert kein Minister , der mehr Nie¬
derlagen und Mißerfolge aus seinem Kgnto hat
als gerade Winston Churchill , auch keiner , der
so wenig aus diesen Niederlagen gelernt hätte

. wie er . Keiner aber auch hat diese Frechheit
besessen , sich aus der Verantwortung heraus¬
zureden . Nach jeder Katastrophe steht Churchill
auf , hält eine Rede an sein Volk und die Welt,
versichert seinen Zuhörern , daß es noch viel
schlimmer kommen werde , und dann schüttelt er
seinen Pelz und die Sache ist abgetan . Offenbar
hält er den Kredit des britischen Reiches für
unerschöpflich.

Daß er es in Wirklichkeit nicht ist, weiß Chur¬
chill natürlich genau so gut wie jeder Engländer.
Aber er weiß auch , daß eine alte Firma , die in
Zahlungsschwierigkeiten geraten ist, unter allen
Umständen ihren Nimbus nach außen hin be¬
wahren muß . Geschieht das nicht , dann ist alles
verloren.

In dieser Hinsicht aber ist Churchill tatsächlich
der Sprecher seiner Nation . Seine Geschäfts¬
führung entspricht der Vorstellung , die jeder
Mensch auf den Britischen Inseln von seiner
Lage hat , und zwar sowohl der persönlichen
wie der allgemeinen Lage . Daher ist denn die
ganze englische Presse , teils mit Zustimmung,
teils mit Kritik , geschlossen in die Churchill-
Front eingerückt . Sie schimpfen und kritisieren,
Denn auch die Kritik braucht ja dem Minister¬
präsidenten nicht gefährlich zu werden , einfach
aus dem Grunde , weil es in England gar keine
harmlosere Form gibt , seinem Mißvergnügen
Luft zu machen , als durch Hervorbringung
eines auf unschuldigem Papier gedruckten Auf¬
satzes . Im Widerspruch zu dieser Kritik können-
dann andere Blätter das Lob um so dicker auf¬
streichen . Hier also ist keine Gefährdung des
englischen Ministerpräsidenten zu erwarten.

Anders aber steht es im Hintergründe der
Dinge , wo man bemüht ist , eine klare Vor¬
stellung von der wirklichen Lage des britischen
Reiches zu gewinnen . Darüber verrät keine eng¬
lische Zeitung etwas . Nur äus den äußeren
Symptomen , aus gewissen kleinen Berichten
und vor allem aus den Reden Churchills selbst
geht hervor , daß er sich bedroht fühlt . Wenn er
in einer seiner letzten Reden die Gefährdung
der nationalen Einheit für ein Verbrechen er¬
klärte , so enthält das nicht nur eine Selbstver¬
ständlichkeit , sondern zugleich eine Drohung.
Er fühlt sich also unsicher . Aber wiederum ist
die Unsicherheit Churchills nur ein äußeres
Zeichen für - die Unsicherheit der gesamt¬
englischen Lage . Auch wenn Churchill morgen
geht , ändert sich daran nichts , und daher bleibt
er — vorläufig!

MMevM UM «WZ grobe Rehe ^
Masn M die Vergangenheit und LWeee VrsKhezsiungen Mr die 3uknn?t

Berlin , 24 . Februar.
Roosevelt hielt den Geburtstag George Wa¬

shingtons , des Gründers der USA , der mit
Hilfe des deutschen Generals von Steuden die
Engländer aus dem Land gejagt hat , für „eine
sehr passende Gelegenheit "

, um wieder einmal
am .Kamin ins Mikrophon zu plaudern . Es
war eine der dürftigsten Reden ., die der verant¬
wortungslose Verantwortliche in „Gottes
eigenem Lande " gehalten hat , gemischt aus
Phrasen , Lügen , Pessimismus und Vertröstun¬
gen auf die Zukunft.

Warum die Zuhörer gebeten wurden , einen
Weltatlas zur Hand zu nehmen , ist nicht mit
Bestimmtheit zu ergründen . Denn Roosevelt
nannte nur Namen von Ozeanen Und Ländern,
die in Deutschland jeder Sextaer kennt . „Die
weiten Ozeane "

, so dozierte er säuerlich , die
früher als unser Schutz vor Angriffen galten,
sind zu endlosen Schlachtfeldern geworden , aus
denen wrr fortwährend bedroht werden . " Dann
zählte er die Staaten auf , denen er angeblich
Hilfe schicken möchte : China Australien , Neu¬
seeland , Sowjetrußland und Großbrittanien.
Wenn diese Verbindungslinein nicht aufrecht
erhalten werden , dann könnten die Japaner
nach Afrika und dem Nahen Osten und die
bösen Deutschen nach Südamerika (natürlich)
marschieren . „Bevor uns der Strom unserer
Hilfsquellen eine klare Ueberlegenheit gibt,
müssen wir weiterhin "

, so hörte man dann,
„unsere Feinde zu jeder Zeit und überall dort
treffen , wo wir sie finden

"
Weiter erzählte der amerikanische Staats¬

präsident allen Ernstes , die Ozeane seien „keine
Einbahnstraßen "

, weil die Schiffe nämlich wie¬
der zurückfahren müßten . Die Kontrolle der
Schiffsrouten setze die Verwendung von Flug - ,
zeugen voraus , und es gebe zwei Muster von
Flugzeugen , solche, die sehr weit fliegen könnten,
und solche , die nicht so weit fliegen könnten.
Die USA -Regierung verfolge die „ Politik , den
Krieg dem Feinde entgegenzutragen in ferne
Länder und in ferne Gewässer , soweit wie
möglich von unserem eigenen Heimatgebiet " .
Warum , muß man hier fragen , hat er dann die
Philippinen nicht besser verteidigt ? Und da
folgt nun eine geradezu klassische Begründung:
„ Schon bevor der Krieg begann , waren die
Philippinen bereits auf drei Seiten von den
Japanern umringt . Vierzig Jahre lang ist es
stets unsere Strategie gewesen , daß wir im
Falle eines japanischen Angriffes auf die Inseln
eine hinhaltende Aktion durchführen , und uns

Wieder «SWS VAT im AtlanM verdenkt
AM SüMZ. darunter Mut Tanker, auf dem Meeresgrund
Aus dem Führerhauptquartier , 24. Februar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An verschiedenen Stellen der Ostfront

brachten Verbände des Heeres und der Luft¬
waffe auch gestern feindliche Angriffe zum
Scheitern . Kampfverbände der Luftwaffe setzten
die Zerstörungen sowjetischer Eisenbahnlinien
fort . Hierbei wurden südostwärts des Jlmen-
fees mehrere Transportzüge vernichtet und
Teilstrecken der Murmanbahn schwer getroffen.
Bei Nachtangriffen deutscher Kampffliegerkräfte
auf die Festung Sewastopol entstanden große
Brände.

In der Zeit vom 20. bis 23. Februar ver¬
loren die Sowjets 83 Panzerkampfwagen.

In Nordafrika wurden bei Spähtrupp¬
unternehmungen einige britische Panzerspäh¬

wagen zerstört . Erfolgreiche Luftangriffe richte¬
ten sich gegen rückwärtige Verbindungen und
motorisierte Kolonnen des Feindes . Deutsche
Jäger schossen ostwärts Sollum vier britische
Flugzeuge in Luftkämpfen ab.

Auf der Insel Malta wurden Flugplatz-
anlagen und Flakstellungen bei Tag und Nacht
mit Bomben belegt . »

Wie bereits durch Sondermeldung bekannt¬
gegeben , versenkten deutsche Unterseeboote aus
Geleitzügen im Atlantik und vor der amerika¬
nischen Küste weitere acht Schiffe mit zusammen
63 000 BRT , darunter fünf Tanker.

Bei Einflügen einzelner britischer Bomber in
die Deutsche Bucht schoß Marineartillerie in
den frühen Morgenstunden des 24. Februar ein
feindliches Flugzeug ab.

langsam zurückziehen würden . Nichts , was in
den letzten beiden Monaten sich ereignete , hat
uns dazu bringen können , diese grundlegende
Strategie zu überprüfen ."

Einst hat der frisch-fröhliche Kriegshetzer
großspurig verkünden lassen , die USA werde
Japan in neunzig Tagen vernichten . „Wir
wußten immer "

, so plauderte er gestern leicht¬
hin , „daß der Krieg gegen Japan nur durch
einen Zermürbungsprozeß ausgesuchten werden
würde ."

Zu dieser Verdrehung , über die man nur
nachsichtig lächeln kann , kam dann eine noch
gröbere : „Es wurde gesagt , daß die japanischen
Erfolge auf den Philippinen nur möglich ge¬
wesen seien , durch den Erfolg ihres Ueber-
raschungsangriffes auf Pearl Harboür . Ich
sage Ihnen , daß dies nicht so ist . Auch ohne
diesen Angriff wäre es eine hoffnungslose
Operation gewesen , unsere Flotte nach den
Philippinen zu schicken, über Tausende von
Meilen durch die Ozeane ." Da kann man nicht
Mehr ganz folgen , denn kurz vorher noch hat
er doch gesagt , es sei seine Politik , den Krieg
in ferne Gewässer zu tragen ! Zu solchen
Widersprüchen gesellt - sich eine unverschämte
Lüge : „Die Folgen des Angriffs auf Pearl
Harbour — so ernst sie auch waren — sind stark
übertrieben Wörden . Die Anzahl unserer bei
dem Angriff auf Pearl Harbour am 7. Dezember
getöteten Offiziere und Mannschaften beträgt
2340 und die ' Anzahl der Verwundeten 946.
Von allen Kriegsschiffen , die in Pearl Harbour
stationiert waren , wurden nur drei dauernd
untauglich gemacht ." Aber dieses törichte Ma¬
növer kann heute niemanden mehr darüber

hinwegtäuschen , daß die Japaner bei ik,
schneidigen Angriff auf Hawai fünf ZMl?
schiffe versenkt , andere große SchiffsembA
schwer beschädigt und damit praktM?
Pazifikflotte der USA vollkommen zertrüm» .
haben . Wenn dies nicht so wäre , warum »?
sich dann die großen amerikanischen
schiffe im südwestlichen Pazifik nicht 2
Ueberdies hat das USA -Marineministerwm -
28 . Januar die Zahl der bei der Katastr»
von Hawai gefallenen Soldaten mit 5.M

'
gegeben.

„Die Japaner "
, plauderte der Lügner tveim

„wissen nicht , wieviel Flugzeuge sie an di-im
Tage zerstört haben , und ich werde es ibm
nicht sagen !" Was er aber sagen könne i»
daß die Amerikaner mehr japanische Fluani«
zerstört hätten als umgekehrt . Diese d,,
fchwommene Tour der amerikanischen N
richtenpolitik kennt man schon zu genau al-
daß ihr irgend jemand noch Glauben scheu?,!
könnte.

Roosevelt hatte es streng vermieden , den
von Singapur auch nur mit einem Wort -i
erwähnen . Dafür fchwelgte er wieder in d»
Gedanken , daß die USA -Produktion einin«!
„eine überwältigende Ueberlegenheit " brinm
werde . Freilich hielt er es doch für nötig , h»
zuzufügen : „Die Aufgabe , der wir Amerilani,
jetzt gegenüberstehen , wird eine harte Priifum
für uns sein . Niemals zuvor hatten wir i
wenig Zeit.

Wir haben durch Hitlers U-Boote im AtlaM
wie auch durch die Japaner im Pazifik Verlusi,
erlitten , und wir werden noch mehr erleid «,
müssen ."

AaßarMchZS U-VssS HZjKotz
VZSrsükUMraMnerjsan der

kaMoenWerr KMe
Zum ersten Mal das amerikanische Festland

angegriffen
Berlin , 24 . Februar.

Nach einer Meldung aus Tokio wurde ein
Küstenplatz an der kalifornischen Küste , wo sich
eine Petroleumraffinerie befindet , am Diens¬
tagnachmittag kurz vor Einbruch der Dunkelheit
von einem japanischen Unterseeboot beschossen.

Das Unterseeboot erschien , wie auch Reuter
zugeben muß , in einer Entfernung von einer
Meile von der Küste und beschoß etwa zwanzig
Minuten lang die Anlagen . Dies sei die erste
Beschießung der amerikanischen Küste in diesem
Krieg gewesen.

zweiter USA-AnseM
auf japanische InSelwett

Tokio , 24 . Februar.
Die japanische Luftwaffe verhinderte am

20. Februar einen neuen feindlichen Versuch,
die japanischen Mandatsinseln anzugreisen,
meldet Domei aus zuständigen Marinekreisen.

Japanische Flugzeuge hätten eine starke
Flotteneinheit der USA , bestehend aus Kreu¬
zern und Flugzeugträgern , festgestellt , die aus
Richtung Hawai sich dem japanischen Jnsel-
gebiet näherten . Bei sofortigem Angriff habe
die Luftwaffe die gegnerischen Einheiten schwer
beschädigt , so daß sie ostwärts entflohen seien.

Marinekreise erklärten hierzu , daß dieser
zweite Versuch eines Angriffs auf die japa¬
nischen Inseln Washington gezeigt haben
müsse , daß es tatsächlich unmöglich sei , Japan
anzugreifen.

SchwereExUofion in Marse«
Bisher 14 Tote , 30 Schwerverletzte

Paris , 24. Februar.
Eine folgenschwere Explosion ereignete sich

am Montag in der Hauptgasanstalt von Mar¬
seille . Nach den bisher vorliegenden Meldung«,
hat das Unglück 14 Tote und 30 SchwerverW
und mehrere Leichtverletzte gefordert , die aus
den Trümmern der zu einem großen Teil zer¬
störten Anlagen geborgen wurden , doch be¬
fürchtet man , daß die .Zahl der Opfer
größer ist, da noch weitere Arbeiter der k
anstatt vermißt werden.

Die Explosion ereignest sich in dem HaiO
gebäude der Anlage . Unter der Wucht des Luft¬
drucks stürzte das gaine Gebäude zusamme «,
während in einem Umkreis von mehren«
hundert Meter sämtliche Fensterscheiben M
trümmert wurden . Dank schnellen Einsatz !!
der Feuerwehr konnte verhütet werden , daß d«
durch die Explosion entstandene Brand aus da
großen Gasometer Übergriff . Ein Teil d«
Stadt kann infolge der Explosion nicht mit 8
beliefert werden.

Letzte Hermat-MSmÄten
Beide Schranken durchfahren

Am 24. Februar gegen 20 Uhr ist ein aus¬

wärtiger Fahrer mit einem Lastkraftwagen uni

Anhänger aus Richtung Nadorst kommend, i»

der Heiligengeiststratze durch die geschlossen !»

Eisenbahnschranken gefahren . Der Lastkraft'
Wagen -Fahrer will in der Drnkelheit angeblich
die geschlossenen Schranken zu spät erkannt

haben . Beide Eisenbahnschranken wurden M
beschädigt , Personen wurden nicht verletzt.

Zweites Zymplionie -Konrett im Lclilok
Lolist : tlsns össtissn

Das Programm des zweiten Schloßsaal-
Konzertes hatte etwas von einem Rösselsprung
über Stile und Länder.

Haydns gemütvoll beschauliches Notturno
Nr . 1 eröffnete die Vortragsfolge , die im
nächsten (und noch einmal im letzten ) Werk eine
Volte schlug : in Vivaldis Concerto in <r-moU
für Violine und Streichorchester , von Casella
— alte Formumrisse voller Eigenart mit
modernen Harmonien füllend — bearbeitet.
Das I -argo oautodUs mit seinen überraschenden
Harmoniewendungen (der Verfechter des Im¬
pressionismus verleugnet sich nicht !) hätte man
gern anschließend ein zweites Mal gehört.

Solist war der Geiger Hans Bastiaan,
der Vivaldis Konzert mit bemerkenswerter
Stileinfühlung und mit schönem breitschwin¬
gendem herb -dunklem Ton spielte ; nach der
Pause , mit der keiner etwas anzufangen wußte,
die aber eine notwendige Cäsur legte
zwischen zwei Werke zwar gleicher Jnstrumenten-
Konstellation , sonst aber in jeder Hinsicht sehr
verschiedener Art , spielte er noch das Rondo
für Violine und Streichorchester von Franz
Schubert.

Das Staatsorchester musizierte unter
Heinrich Steiners Leitung sehr fein und
gepflegt ; eigentlich waren es nur die Streicher
des Orchesters und im ersten Werk auch einiges
Holz . Eine besondere Klangkuliur zeigte das
Orchester dann in dem abschließenden suiten¬
förmigen Werk Alte Tänze und Arien für
Streichorchester , in dem Ottorino Respighi
vier alte Arien - und Tanz - Kompositionen in
seiner sehr interessanten Orchestrierungskunst
für das Konzert wieder nutzbar macht . Der
Suite liegen Sätze meist italienischer Kom¬
ponisten zugrunde (Giovanni Battista Besardo,
der eigentlich Jean Baptiste Besärde hieß,
war Franzose ) ; Respighi opfert ihr Ursprüng¬
liches nicht seinem modernen Klangempfinden,
sondern läßt ihm seine Eigenart ; so sängt
er zum Beispiel den Charakter des Lauten¬
satzes der Aria di Corte sehr echt ein (zum Teil
durch das begleitende Cello -Pizzicato ) . Aus dem
Quellgrund der alten Weifen erhebt sich ein
Werk , dessen prächtiges Orchestergewand Re-
spighis Eigentum und Ausweis eines Meisters
des Orchestersatzes ist , ein trotz der Verschieden¬
heit der Quellen sehr einheitlich anmutendes
Werk . vr . vLui « . L . « lew.

vk . 1 . 2M88L «, Der unsere «' Ikäums
100 . Qsdortstog von Lori sin 25 . Februar

Wer hat als Junge nicht mit „Old Shalter-
,nd " seine Feinde m der Prärie angeschlichen,
er nicht mit „ Kara ben Nernst " im Sudan
klaveniäger geragt . Wir haben alle mit rhm
rd seinem getreuen Hadschi Haies Omar den
ieg vom Lande der tierhaften Ussul durch
rdrstan hinauf nach Difchinnistan gefunden,
atz die Mutter klagte , wenn wir von Jn-
anern träumten und unruhig schliefen , hat
rs ebenso wenig gekümmert , wie daß der
ater auf Karl May schimpfte , wenn wir
ierer aus der Schule heimbrachten . Lehrer,
rriever und Eltern atmeten auf , als Karl
iah am 30 . März 1912 die Augen schloß,
un stritten sich nur noch die Literaturhistoriker,
, man diesem „ Schriftsteller " einen Nachruf
idmen dürfe . —

Daß Karl May , der aus sehr ärmlichen und
traurigen Familienverhällmssen stammte und
eine äußerst unglückliche Erziehung genoß , in
seiner Jugend Verfehlungen begangen hat , hat
er selbst nie geleugnet . Verfehlung seiner
Lehrer war es aber auch , wenn sie Karl May
vom Lehrerseminar verwiesen , weil er Tala-
reste , die er vom Leuchter abkratzte , nicht dem
Pedell abgab , sondern seiner Schwester für
Weihnachtslichte schenkte! Sie sahen das als
Beweis für seinen Infernalischen Charakter"
an !' Wenn er sich später aber auch Ernsteres
zuschulden kommen ließ und zu einer Arbeits¬
hausstrafe verurteilt wurde , so hat er fast
fünfzig weitere Jahre lang ein einwandfreies
Leben geführt . — Die „ unsittlichen Kolportage¬
romane "

, die man ihm vorwarf , hat Karl May

allerdings geschrieben , aber die „Unsittlichkeiten ",
die sich bei einer Neuauflage darin fanden und
die einen künstlich geschürten Sturm der Ent¬
rüstung Hervorriesen , drese Stellen sind — wie
Karl May durch Prozeß Nachweisen konnte —
Einschiebsel des Verlegers , dem die Romane
Wohl nicht zugkräftig genug gewesen waren . —

Der Hauptvorwurf aber , den man Karl May
immer wieder machte , war der : er schreibt sich
Erlebnisse und Taten zu , die frer erfunden
sind .

' Dieser Schriftsteller hatte allerdings eine
fo bildhafte Vorstellungsgabe , daß er sich in
die Gegenden hineinversetzte , deren Gestalten
er meist aus seiner großen , mehr als 3000 Bände
umfassenden geographischen und völkerkundlichen
Bücherei in stch ausgenommen hatte . So gab er
treffliche Schilderungen von Land und Leuten,
die er nie gesehen oder bevor er sie gesehen
hatte . Mehr als ein Forschungsreisender hat
erstaunt die Treffsicherheit seiner Darstellung
bestätigt . Aber Karl May war auch tatsächlich
in fremden Ländern ! In Nordamerika weilte
er schon als Zwanzigjähriger etwa ein Jahr
lang , später , 1908 , hat er es nochmals besucht
und dann auch die Indianerreservationen , u . a.
das Apachenrevier bereist . Auch im Orient war
er und hat Jerusalem , Damaskus , Bagdad ge¬
sehen . Das Englisch der Nordamerikaner sprach
er fließend , und Arabisch konnte er so gut . daß
er es nicht nur aus Büchern , sondern im Lande
selbst gelernt haben mußte . Was bewies es
demgegenüber , daß ein Vollblutindianer I . Oji-
jatheko vor einem ' Dresdener Gericht bezeugte,
Karl Mahs Winnetou sei keine historische Per¬
sönlichkeit ? — „ Aber der Abenteurer hat doch
feine Erlebnisse alle in der ,Jch ' - Form erzählt !"
Gewiß , er hat dieses .Kunstmittel gebraucht und
verdankt gerade ihm die packende Sprache und
die mitreißende Anschaulichkeit seiner Schil¬
derungen . —

Lebenswahr erscheinen alle seine Personen!
Auch wer die ganze Symbolik dieser Schriften
Vollständig übersieht und die Reisebeschrei¬
bungen nur als amüsante Abenteuergeschichten
betrachtet , kann sich dem Zauber dieser Per¬
sönlichkeiten nicht entziehen . Lebenswahr er¬
scheint sogar da Old Shatterhand oder Kara
hen Nemst selbst , obwohl Karl May auf diese
Jdealgestalt alle guten und schönen Eigen¬
schaften häuft , obwohl er ihr geradezu über¬
menschliche Kräfte gab : Old Shatterhand irrt
nie , tut stets das letzthin Richtige , besteht glück¬
lich jede Gefahr , liest jede Spur , trifft jedes
Ziel . Wenn einer seiner Begleiter selbständig
etwas unternimmt , so weiß man mindestens
beim dritten Karl - May -Buch , daß Kara ben
Nemst wieder eine Unklugheit wird gutmachen

-lioüwso»ILs -rl Llsx
chv -Emüssen . Aber die Jugend , für die er do

sächlich schrieb , sieht ja selbst ihre .FiguN .A
hell oder ganz finster .. Problematische Gei » -

Würde sie kaum verstehen . An diesem
erlebt der Junge nicht nur die Abenteuer "

,
sondern auch wie man sich in den Gem «

^
verhallen soll : Dieser Held ist immer
Kamerad , läßt nie einen anderen rm ^ -
tritt stets für die gute Sache ern.
und ausdauernd , mutig und treu . , «»»

Diese Jdealgestalt dennoch lebenswarm
blutvoll zu formen und in beinahe 60 -vLstS
zu erhalten , war vielleicht Karl Mays LAsi-

rsi
""

fö
ü

auch stark deutsch fühlte , in einer , Zeit , in

Meisterstück . Dadurch wurde er zu dem ,,
steller , der uns Jungen doch vielfach eu

langweiligBücher
brauchen , der uns damit zum Lesen M
Daß dieser Schriftsteller ein Deutscher war

das Reick sich erst wieder innerlich zur
fand , kommt in seinen zu Millionen,L jM«
verkauften , in fast alle Sprachen der Wett
setzten Büchern klar zum Ausdruck . ,
spricht er zu „ Halef " von der Heimat , wie M
er Deutschlands Vorzüge gegenüber dem - - ,
Efsendina " ! Ebenso wrchna ist es aber . Mp
auch auf feinen wirklichen Reisen als De«
aufgetreten ist und gutes Angedenken
lassen hat . Andere , die nach ihm kamen
das öestätigen
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Bis die Bombe fällt . . »
M ^ncke Menschen müssen immer einen Druck

kimer sich spürm , wenn sie etwas tun sollen.
A

"- . eiqt sich schon in frühester Jugend . In
k» Schule ist es nicht ganz so schlimm mal

-rtiMvt zu werden . Im Leben rächt sich das

chwe?er Da meint Frau Liederlich weil der
Ummy ihren Ort lange Zeit ungeschoren ge¬
lten hat, brauche sie es nun mit der Ver¬
ekelung auch nicht mehr so genau zu nehmen,
mal einen Riß am Verdunkelungsrollo zu ver-
ll bei . und die Seiten dicht zu schließen , ist ihr
viel zu umständlich ; wozu ? An der Vorder¬
frontwird vielleicht noch etwas Sorgfalt auf-
aewandt, aber nach hinten heraus hat sie es

schon gar nicht mehr nötig . Als ob der feind¬
liche Flieger emen Lichtstrahl, der vom Hof
rammt schlechter erkennen könnte als den . der
von der Straßenseite herausfcheint ! Aber so
weit denkt Frau Liederlich nicht , sondern ihr
ist das Wichtigste die eigene Bequemlichkeit.
Bis eines Tages die Bombe fällt ! So wurde
kürzlich von dem Fliegerangriff auf ein Dorf
berichtet , der darauf zurückzusühren war , daß
die Bevölkerung mangelhaft verdunkelt hatte
und mit dem Lichtschein dem Feind ein sicheres
Bel bot.

Also nicht leichtsinnig werden und immer
daran denken: Jeder Lichtstrahl weist dem
feindlichen Flieger den Weg ! Und nicht nur
Frau Liederlich selbst, sondern auch ihre ganze
Umgebung muß darunter leiden . Darum paßt
auf sie auf ! Verdunkelt nicht nur selbst sehr
sorgfältig, sondern achtet auch in der Nachbar¬
schaft darauf und bringt den , der es gar nicht
lernen kann, zur Vernunft — wenn es sein
muß, mit Hilfe der Polizei!

Oldenburgisches Staatstheater
Heute, Mittwoch, 17 Uhr : „Die Boheme "

, Oper
von Giacomo Puccini . KdF (Ml ) und freier
Verkauf . Ende 19 .40 Uhr.

Morgen, Donnerstag , 17 Uhr : „Was ihr wollt " ,
Lustspiel von William Shakespeare. Anrecht B und
freier Verkauf.

Der Rundfunk am Donnerstag

Ein kleines Kapitel Seimatgelchichte
45V Jahre Kurwickstratze

Eine der ältesten Straßen unserer Stadt , die
Kurwickstratze, die vielbenutzte Verbindung
zwischen der Ofener Straße , dem Julius-
Mosen -Platz und der Langen Straße , blickt
jetzt auf 450 Jahre zurück. Im Jahre 1492
tauchte urkundlich zuerst der Name auf . und
zwar nannte man sie damals „ Kulewhker " oder
auch „Corlewyker strate". Dieser alte Ver¬
bindungsweg zwischen der westlichen Vorstadt
und der inneren Stadt ist jedoch noch älter als«
sein Name . Angelegt wurde diese Verbindung
als Weg vermutlich schon im 14. Jahrhundert,
um für die innere Stadt eine gerade Ver¬
bindung mit dem Haarentor zu schaffen . Die
erste urkundliche Erwähnung findet dieser Weg
zuerst 1453, später nennt man ihn „ Westerloyer
strate" und — ab 1492 — „Kurlewhker strate".
Diese Bezeichnung hat sich — mit geringer
Aenderung — bis heute gehalten , nachdem von
1518 an nur noch diese Bezeichnung gebraucht
und ab 1678 die Bezeichnung Kurwickstratze
volkstümlich wurde . An die alte Bezeichnung
Westerloyer strate erinnerte noch im Verzeichnis
von 1785 ein von der Mottenstraße abzwei¬
gender Gang , den man Westerloyengang nannte.
Diese alte Bezeichnung der Kurwickstratze rührte
von einer Bürgerfamilie Westerloy , die wahr¬
scheinlich aus der Ortschaft Westerloy (bei
Westerstede) zugewandert war und in dieser
Straße wohnten , möglicherweise sie sogar an¬
gelegt hat (1843 wird ein dem „Wale Wester¬
loien hus in der nyenstad " urkundlich erwähnt ) .

Der Name Kurwickstratze hat bis heute keine
befriedigende Erklärung gefunden , vr . Kohl
sagt u . a . darüber in „Die Straßen der Stadt
Oldenburg " : „Ueber dem Haarentor erhob sich
ein starkes Gebäude , wie sie im Mittelalter zur
Aufbewahrung von Kriegswerkzeugen und Ge¬
fangenen dienten , worin vor allem aber auch
die Torwächter lagen . Nun heißt ein solches
Haus mittelniederdeutsch wikhus und der

Wächter kur oder kure. Da die Kurwickstratze
gerade auf das Tor zuführt , dessen Weichhaus
man , von der Langen Straße kommend , an
ihrem Endpunkt erblickte, so wäre es nicht auf¬
fallend , wenn man sie

'
„de strate , de geil na

dem kurwikhuse" genannte hätte . . . Der Name
bedeutet hiernach etwa soviel wie Torwacht-
hausstraße oder Wachtturmstraße ."

70 Jahre Spar - und Leihbank AG
Das älteste Bankinstitut des Landes , die

Spar - und Leihbank (jetzt vereinigt mit der
Oldenburgischen Landesbank ) kann auf eine
70jährige Geschichte als Aktiengesellschaft zurück¬
blicken. Begründet wurde das Institut im
Jahre 1845. 1872 erfolgte die Umwandlung in
eine Aktiengesellschaft mit 3 Mill . RM ein¬
gezahltem Kapital . Begründer der Spar - und
Leihbank war Jakob Christian Hoher , ein be¬
kannter Oldenburger Kaufmann ( geb. 1794) . Er
war auch der erste Direktor der Bank . Bis zum
Jahre 1858 befand sich die Spar - und Leihbank
im Hoyerschen Hause an der Baumgartenstraße,
dann wurde das Bankgeschäft nach dem Markt
verlegt , wo in späterer Zeit ein imposanter
Neubau errichtet wurde . Die Spar - und Leih¬
bank besteht heute unter der Bezeichnung „Olden-
burgische Landesbank - Spar - und Leihbank AG ."

25 Jahre Landesbankgebäude
Das imposante Gebäude der Oldenburgischen

Landesbank an der Ecke Gottorpstraße und 'Stau
ist jetzt 25 Jahre alt . Es wurde in den Jahren
1914 bis 1917 errichtet . An der Stellr befand sich
früher ein Privathaus . Dieses beherbergte seit
dem Jahre 1891 die Sammlungen des Landes¬
gewerbemuseums . Das Haus gehörte dem Rats¬
herrn Klävemann , der es im Tausch gegen das
ihm beim Durchbruch der Straße zum Stau
verlorengegangene Grundstück erwarb . Die
Oldenburgtsche Landesbank ist natürlich schon
älter als 25 Jahre . Sie besteht seit dem
Jahre 1868.

.Im „deutsch -italienischen Austauschkonzert" wird
von 14.15 bis 14 .45 Uhr Deutsche Volksmusik gesendet.
Als Solisten wirken mit : Lilly Preistg , Elisabeth
Waldenau und Peter Anders.

„ Das glückhaste Schiss" geht von 17 .10 bis 18 .30
Uhr aus große Fahrt mit Bernhard Jakschtat , Frida
Grothey , dem Chor der Hamburgischen Staatsoper,
dem Chor und Münnerquartett des Reichssenders
Hamburg und einigen Kapellen an Bord.

„Junge Völker — alte Lieder." Die schönsten Volks¬
lieder Dänemarks werden von der Singgemetnschaft
Rudolf Lamh in der Zeit von 19 .30 bis 19 .45 Uhr
gesungen.

Das Abendprogramm beginnt um 20 .20 Uhr mit
einem musikalischen Gruß aus dem „singenden, klin¬
genden Frankfurt " .

Die Sendung „Du bist meine Lteblingsmelodie"
von 21 .15 bis 22 Uhr will auch diesmal wieder mit
einer Auswahl der schönsten Kompositionen erfreuen

Hausfrau , bedenke das!
Es gehen jährlich 4,5 Millionen Tonnen

Kartoffeln durch unwirtschaftliches Schälen
verloren. Diese 4,5 Millionen Tonnen füllen
einen Güterzug , der 3080 Kilometer lang ist
und von Köln bis Istanbul reicht. Ueber vier
Millionen Tonnen Kartoffeln , also wichtige
Volksnahrungsmittel , und Hunderttausende
von Güterwagen machen wir frei für kriegs¬
wichtige Zwecke, wenn wir Me mit unseren
Kartoffeln so wirtschaftlich wie möglich um¬
gehen. Das bedeutet keine Einschränkung,
keinen Wenigerverbrauch , sondern ist einzig
und allein Sache einer sorgsamen Behandlung
und guten Ausnutzung der Kartoffel.

Darum : Die eingekellerten Kartoffeln ständig
gut aussortieren . Frische Lust , Mer Kälteschutz
sind wichtig. Und dann : Pellkartoffeln essen!
Sie sind vielseitig zu verwenden , ihre Zu¬
bereitung ist einfacher als die der Schäl-
kartofseln. Im Geschmack ist die Pellkartoffel
herzhafter. Das Wichtigste aber sind die Nähr¬
stoffe , die unter der Schale liegen.

Polizei -Tagesbericht
Gestohlen wurden : aus dem Flur eines Hauses

an der Gottorpstraße aus einem aufgestellten Kinder¬
wagen eine wollene Hellbraune Schlafdecke : aus einem
Fahrradschnppen am Bahnhof ein nnangeschlossenes
Herrenfahrrad , Marke „Hansa" , Nr . 3301252 ; vor der
Hauptpost ein Herrenfahrrad : vor einer Gastwirt¬
schaft an der Ofener Straße ein nnangeschlossenes Her¬
renfahrrad , Marke „Falke" : aus dem Lokal einer Gast¬
wirtschaft an der Achternstraße ein 60X30ow großes
Wandbild , Gesamtansicht von Bremen mit dem Dom
darstellend, ferner ein geschliffener Salzstreuer und
eine Glühbirne ; aus einem Hause an der Achtern¬
stratze eine dunkle Damengeldbörse, enthaltend 115
bis IM RM Bargeld ; aus einer Gaststätte an der
Heiligengeiststrabe eine graubraune Damen -Pelertne.
Die Innenseite ist mit grüner Seide gefüttert . Die
Pelerine ist mit silberner Kette und zwei braunen
Holzknöpfen versehen.

Fe st genommen wurde eine männliche Person
auf Grund eines Haftbefehls.

Gefunden wurden : beim Bahnhof in Ofener¬
diek ein Damenfahrrad , Marke „Dürkopp" , auf der
Cloppenburger Straße ein Herrenfahrrad ohne Marke.
Die unbekannten Eigentümer werden ersucht, sich aus
dem Fundbüro des Polizeiamts , Heiligengeiststratze14,
zu melden.

* Personalveränderungen tn der Bannmädel-
führung . Zum Führerinnendienst des Stand¬
ortes Oldenburg des BDM waren am Monn¬
tagabend 82 Führerinnen erschienen . Der Dienst
begann mit einer Singstunde und den Arbeits¬
besprechungen . Dann gab die Bannmädelführe¬
rin Inge Tantzen einige Personalverände¬
rungen bekannt . Die bisherige Hauptringführe¬
rin ist als Bannmädelsührerin nach Cloppen¬
burg versetzt worden . An ihre Stelle tritt JM-
Gruppenführerin Roswit Koch. Neu eingerichtet
ist die Stelle einer Standortsührerin für die
Stadt Oldenburg . JM -Hcmptgruppensührerin
Hilde Wilken hat dieses Amt übernommen und
wurde durch bei Bannmädelsührerin eingeführt.

* Drei Gewinne von 100 000 RM gezogen.
In der gestrigen Vormittagsziehung der S.
Klasse der 6. Deutschen Reichslotterie fielen drei
Gewinne von je 100 000 RM auf die Nummer
206 298. Die Lose werden in der ersten und
zweiten Abteilung in Achtelteilung , in der
dritten Abteilung in Viertelteilung ausgegeben.

* Eierverteilung . Auf den vom 9 . Februar
bis 8. März 1942 gültigen Bestellschein 33 der
Reichs -Eierkarte wird für jeden Versorgungs¬
berechtigten ein Ei auf Abschnitt d bis zum
8. März 1942 ausgegeben.

* Zusätzliche Nähmittel für Aerzte . Aerzte
gehören nicht zu den Angehörigen von Berufen
mit besonders starkem Verschleiß an Kleidern;
sie erhalten deshalb keine zusätzliche Nähmittel¬
versorgung auf dem Wege wie etwa Bergleute
und ähnliche Berufe . In Einzelfällen kann
jedoch ein Bezugschein über Nähmittel an
Aerzte erteilt werden , wenn dies notwendig ist,
um die Lebensdauer reparaturbedürftiger
Aerztekittel und Handtücher zu verlängern . Der
Bezugschein wird aber nur dann ausgegeben,
wenn die fälligen Nähmittelabschnttte der Drit¬
ten Reichskleiderkarte bereits ausgenutzt worden
sind.

* Das Behörden -Rechnungsjahr geht zu Ende.
Der letzte Monat des Behörden - Rechnungs¬
jahres steht vor der Tür . Dies macht sich bei
den Behörden durch vermehrte Arbeit bemerk¬
bar . Vor allem gilt es , noch rückständige Ge¬
bühren , Steuern usw . hereinzubekommen . Außer¬
dem wird der Haushaltsplan für das neue , am
1 . April beginnende Rechnungsjahr ausgestellt.

* Nichts Fetthaltiges in den Feldpostbrief!
Seit Eintritt der Gewichtsbeschränkung für
Feldpostsendungen von der Heimat nach der
Front auf 50 Gramm gehen bei den Feldpost¬
ämtern in zunehmendem Maße Briefe mit
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Bald Sind alle Vögel da
Von lluov kleüerwisek

In der Reichsstraßensammlung für das Kriegs-
WHW vom 28 . Februar und 1 März 1942 werden
zehn kleine Porzellanstguren deutscher Wald- und
Singvögel als Abzeichen verkauft.

Winter wird bald müde fein,
Frühling wird'S dann wieder.
Und damit ihr alle wißt,
Daß die Zeit nicht ferne ist,
Putzen unsre VSgeletn
Emsig ihr Gesieder.

. Und cs senden Über See
Amsel, Fink und Meise
Euch ihr liebes Bild als Gruß,
Wundersetn von Kops zu Fuß,
Daß cs euch zum WHW
Nütz' auf seine Weise.

Alle Vögel zieh'» herbet,
Alle, ohne Ende:
Gimpel, Stieglitz und Pirol,
Wippftecrt mckt : Jawohl , jawohl ! '
Und ihr sangt sie — eins, zwei, drei —
Ein mit eurer Spende.

Ja , bald sind die Vögel da,
Stöhnt Stalin in Nöten.
Sicher ist , daß Roosevclt
Auch nicht viel vom Frühling hält,
Ued Herr Churchill hier und da
Hört sie gleichfalls flöten . . .

fettigem Inhalt ein . Die Sendungen kommen
wegen der unzureichenden Verpackung häufig
vollkommen durchfettet und mit unleserlicher
Handschrift an , so daß sie zum Teil nicht unter¬
gebracht werden können . Da von derartigen
Sendungen auch andere Sendungen in Mit¬
leidenschaft gezogen werden , wird dringend ge¬
beten , von der Versendung von Fett oder fett¬
haltigen Gegenständen in Feldpostbriefen ab¬
zusehen.

* Wintermantel nur nach Bedarfsprüfung.
Die vielverbreitete Ansicht daß ein Bezugschein
für einen Männer - oder Frauen -Wintermantel
ohne weiteres erteilt wird , wenn ein alter
Mantel abgeliefert wird , trifft keineswegs zu.
Vielmehr müssen die Wirtschaftsämter (Karten¬
ausgabestellen ) auch bei Abgabe eines alten
Mantels den Bedarf schärfstens nachprüsen . Da
die Anfertigung eines Wintermantels besonders
schwere und hochwertige Stoffe erfordert , kann
von dieser Bedarfsprüfung in keinem Fall ab¬
gesehen werden.

*
Bad Zwischenahn . Arbeitsgemeinschaf¬

ten im Gartenbauverein. Um eine plan¬
mäßige und intensive Obstbaumpflege durch¬
führen können , sind jetzt im Zwischenahner Gar-

Ls ist billiger ünck klüger,
äisDLbntzL« anli ru sekürsn . rjs kesnks wisüee-
Ksrrustsllsk , cksnn eicktizs TisknpsssZs kille
TsknkeLnIcksitso vsekürsn . Okloeocksnr weist
ssn V/ez rue eicktixen 2 »knpstsztz. Veelsmzsn
Lie kostenlos von rise Lklorcxlant -ksbrlk , Oees-
äen , sie Lek eist ..Oesuncjkeit ist kein LufsII".
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Es hänge ein Menschenschicksaldavon ab . Nem , ohne Augen nicht heiraten . Sie konnte es nicht,
mehrere Menschenschicksale. Er müsse den Weg Sie preßte sich t,ef m die Polster . Ob ste sich
raumen. Er wehrte mit schmerzlichen Hand - jetzt bemerllich machte ? Der Herr hatte sich
Bewegungen ab und sah wieder nach der Uhr . noch gar nicht umgeschaut . Vielleicht wurde er
Zehn Minuten vor zehn . Er konnte nicht mehr böse . Denn es war doch eine Unverschämtheit
rechtzeitig zur Stelle sein . So wollte er sich von ihr . Er schien zu schlafen . Sie wagte es
wenigstens umziehen . Die hohen Herrschaften doch nicht. Da richtete er sich plötzlich auf und
Wurden ia wohl längere Zeit in der Ausstellung sah nach der Uhr . Er seufzte und hob sich ein
^ wellen . Ein Unglück mit dem Wagen war ja wenig vom Sitz , um sich aus dem Fenster z»
eme triftige Entschuldigung biegen . Donate löste sich erschrocken aus ihrer

- Ecke , um auch etwas zu sehen . Vielleicht kam
man schon an . Der Wagen schleuderte , und dre
beiden flogen mit den Köpfen hart aneinander.

- - « uoiiiimiiino arna Wie sie sich nun wieder aufgerichtet hatten,

nebenher UM beobachtete das Ra ^ Alby
°
ries starrte Albh das Mädchen sprachlos an.

mNchff
°Ler ^ u : L ° ZLaus ! So schnL wie ^ onatê wurd^ rM und wgte

^
verlegeii : „. ich

hinein.
n-vioulgenoen Lur UNO erwt . cyie >»-

Gäbest,
'
»» ? v

- ^v "v der Wagen schon an der
brumnN verschwunden . Der Waldensche Fahrer

Melden Fahrer erhoben sich . Der des
Mnt̂ . don Albh sprang auf und stellte den
»i, ? * an Der Wagen drehte sich langsam m
äebeÄÄ ^ Aung . Der andere Fahrer ging
IwieÄ L beobachtete das Rad . Albh ries
» »„/ ^ .Fahrer zu : „Nach Saus ! So schnell wie Zonare rvurve r», » » »
Mlich ! Er rrß den Scmag auf und sprang habe mich in Ihren Wagen gesetzt. Er ent-

Der Wagen fuhr los . Albys Hand griff segnete bestürzt : „ Das st/ut Mich, gnädiges
W . der schwingenden Tür und erwischte sie Fräulein . " Dann zog er die Mutze und sagte.

,ruw»M verschwunden . Der Waldensche Fahrer
i^ uunte ihm verdrossen nach, da versaue man

- den Anzug , aber Dank habe man nichtn»— - -. . Hn am Aermel.
Sie da herum!

na
der

halb die

wnmteraei» n^ den Rollvorhang ihres Fensters
'unllen EÄ ^ ^ ' UUd kauerte ängstlich in , ihrer
1)6* ^4- ^ ^ 6. Der spfii ' kireit . da

Fraulein . " Dann zog er die Mütze und sagte:
„ Von Albh .

" Sie fragte ängstlich , ob er auch
"

^ Nein ^ nein "
, wehrte er ab und sah hastig

ich der Uhr . „Ich , habe gar keine Amt zu
„. rlieren . Das erbprmzliche Paar ist m zwei
Minuten am Museum . Sie können sich denken,

peinlich es für mich ist, daß ich nicht Pünkt-
in "

drückte sich erschrockenin ihre Ecke Wenn
er nun dem erbprinznchen Paar von Eckenberg
erzählte und daß ste dorthin wollte , dann erfuhr
es womöglich der Fürst . Sie durfte »hm jetzt
nichts sagen , erst später , wenn er zurückkann
Und wie er nun den Kops wieder emzog und
mit krampfhafter Höflichkeit fragte , wohin sie
denn eigentlich wolle , da sagte sie abwehrend, , es
habe gar keine Eile , er solle - - '» «
Museum fahren . Er atmete auf.

Nun bog endlich der Wagen mit lautem
Hupen in die Einfahrt . Der Diener kam ge¬
sprungen und ritz den Schlag auf . „Sie führen
das gnädige Fräulein in ein Gastzimmer "

, rief
Mby im Aussteigen und stürzte mit langen,
stelzenden Schritten dem Hause zu.

«er Euer schlug zu und sprang aus.
ia» ruckte und fuhr . Die Baronin rang
.Donate ihren Augen war es schwarz.
Uff mkl M mir , ich ersticke "

, stöhnte sie und
den Handen ins Leere . Dann schwan-
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"
denn eigentlich wolle , da sagte sie abwehreno , es
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üiid er Wae Bemühungen Museum fahren . Er atmete aus . _-
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Wagen , und als sie schnell hinter Albh her ins
Haus lies , fragte er tuschelnd den Fahrer , ob
der Herr die in der Reichshauptstadt ausgegabelt
habe . „ Nicht daß ich wüßte "

, sagte der Fahrer
achselzuckend und sah Donate mit neugierigem
Staunen nach.

„Das hätte ich dem Herrn gar nicht zu¬
getraut "

, kicherte der Diener.
„Du mutzt es ja wissen , Flederer "

, gab der
Fahrer wegwerfend zurück und bog mit dem
Wagen in den Schuppen . Flederer aber lief der
eilenden Donate nach.

16 . Kapitel
Als die große Schloßuhr mit lang über Den

Park nachhallenden Schlägen die zehnte Stunde
verkündete , fuhr der Wagen der Erbprinzessin
am Museum vor.

Der Museumsdiener streckte den Hals durch
die Tür und brummte : „ Höchste Zeit . " Als er
aber statt Albys Wagen den des Erbprinzen
draußen stehen sah , fuhr er entsetzt zurück und
ließ den schweren Türflügel krachend ins Schloß
fallen . Indessen nun Luise mit Fräulein von
Rüderen langsam die hohe Freitreppe hinauf-
stteg und sich mit leisem Befremden fragte , ob
sie zu früh gekommen sei , sammelte er sich
schnell, fuhr mit flachen Händen glättend über
die strohblonden Haare , zog die Weste glatt und
ritz mit verzweifeltem Ruck den Türflügel
wieder auf . Der schwang nach hinten . Er stürzte
sich auf den anderen Flügel , und als die Erb-
prinzessin den Fuß auf dre oberste Stufe setzte,
schwang auch der zurück, und die gefangene
Kühle der dämmerigen Marmorhalle strömte in
den sonnigen Vormittag hinaus . Der Museums¬
diener trat auf die Schwelle und neigte sich tief.
Die Erbprinzessin ging mit freundlich leichtem
Gruß an ihm vorbei . Als aber ihr schnell
schweifender Blick die Halle leer sah , kehrte sie
sich um fragte nachdrücklich: „Wo ist Herr von
Awy ? " Der Diener neigte sich noch tiefer und
antwortete in wichtigem Tone , Herr von Albh
sei zu seinem größten Bedauern unpäßlich und
habe ihn mit der Führung der hohen Herr¬
schaften betraut.

„Herr von Albh ist krank? Das hat man mich
nicht wissen lassen "

, sagte die Erbprinzessin
streng und überlegte schnell, ob es nicht die beste
Rüge wäre , wenn sie gleich wieder abfuhr . Aber
das würde wohl den Künstler schwerer treffen
als diesen Albh , und so fragte sie denn freund¬
lich, was Herrn von MbH fehle.

Der Diener hob die Schultern bis zu den
Ohren . „Der Herr Gesandte haben sich auf der
Reise den Leib verkühlt . Das find so Sachen " ,
erwiderte er mit einer bedenklichen Hand¬
bewegung.

„ Wo hängen die Bilder ? " fragte die Erv-
prinzessin . Der Diener neigte sich wieder , machte
eine einladende Handbewegung nach der weit-
geöffneten Tür des Oberlichtsaales und ging
eifrig voraus.

Als Luise auf die Schwelle trat , blieb sie
erschrockenstehen. Der Tür gegenüber hing ein
riesiges Bild . Das stellte ein nacktes Frauen¬
zimmer auf einem hohen Modellierbock dar , der
ein großer fletschender Affe von unten nach dem
einen abaestreckten Bein langte . Eine Röte
schnellen Zornes flammte der Erbprinzessin ins
zarte Gesicht. Sie trat rasch ein und ließ den
Blick um den Saal schweifen , indem ste dieses
Bild vermied . Sie traf überall aus dieselben
üppigen Formen , die sich mit frecher Lebendig¬
keit auf der Leinwand bewegten . Luise nahm
sich krampfhaft zusammen und trat vor das erste
Bild , daß der Tür zunächst hing . Fräulein von
Rüderen stand ein paar Schritte hinter ihr . Die
Nase des Fräuleins war sehr weiß.

Der Diener war nahe herangetreten . Er
machte eine vorstellende Handbewegung gegen
das Bild und sagte feierlich : „Akt vorm
Spiegel ."

Die Erbprinzessin ging rasch Wetter. Der
Diener folgte . „Akt mit Hemd "

, sagte er im
selben feierlichen Ton . Sie blieb vor jedem
Bilde ein Paar Augenblicke stehen. Sie sab Wie
durch einen grauen Nebel die immer wreder-
kehrende fleischfarbene Masse . Sie hörte die
feierlich fallenden Worte wie aus Wetter Ferne.
Dann war da ein angenehm trübes Grau.
„ Käse mit Bierflasche "

, sagte der Diener laut
und fügte leiser belehrend hinzu : „Stilleben
in Wasserfarben ." Sie atmete auf . Sie blieb
etwas länger vor dem Bilde stehen. Ihr war
zu schlecht zumute , als daß sie wirklich etwas
gesehen hätte ; aber der schmale schwarze
Rahmen um das unaufdringlich graue Halblicht
wirkte beruhigend.

Als Luise nach einer guten Viertelstunde den
Saal verließ , sagte sie freundlich zu dem
Museumsdiener : „Ich danke Ihnen . Es war
sehr anregend ."

(Fortletzung folgt)
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NSDAP . Ortsgruppe Dobben
Morgen , Donnerstag , sinder im „ Anton Günther"

um 19 Uhr eine Zusammenkunft der Politischen Letter
statt. Au erscheinen haben alle Amtsletter , Aellenletter,
Blockleiter und Blockhelser. Entschuldigungen werden
nur schriftlich anerkannt . Der Ortsgruppenleiter.
NSDAP , Ortsgruppe Donnerschwee

Heute, Mittwoch, 19.30 Uhr, Schulungsvortrag im
„Grünen Hof". Es spricht der Pg . W . Boß über das
Thema : „Deutschlands europäische Sendung ". Teilzu¬
nehmen haben sämtliche Politischen Leiter, Frauen¬
schaftsleiterinnen und die Walter und Warte der
Gliederungen und angeschlagenen Verbände.
NSDAP , Ortsgruppe Tweelbäke

Morgen , Donnerstag , findet um 19 .30 Uhr bei Möh-
lenbrok eine Besprechung der Politischen Leiter statt.
Teilzunehmen haben Amtsleiter , Zellenleiter , Block¬
leiter , Zellenwalter der DAF und NSV , Aellenleite-
rinnen der NS -Frauenschaft, Führer und Führerinnen
der Gliederungen , und die Ortsbauernsüyrer sind dazu
eingeladen.
Hitler -Jugend Bann 91

Im Standort Oldenburg ist geeigneten Pimpfen
noch die Möglichkeit gegeben, im Modell slug-
fähnlein Dienst zu tun . Die betreffenden Kame¬
raden melden sich am Sonnabend , 28 , Februar , nach¬
mittags 15 Uhr, in der Mittelschule beim Fähnlein-
sührer . Der K -Bannsührer.
Veranstaltungsring der HI , Ring ll

Für den Ring II findet am kommenden Sonntag,
1. März , vormittags 10 .30 Uhr, im Staatstheater die
Aufführung „Der Wildschütz " statt. Die Eintritts¬
karten werden an die Geldverwalter und Geldverwal-
tertnnen am Mittwoch, 25 . Febr . , von 15 bis 18 Uhr,
aus der Dienststelle, Rosenftr. 14 , ausgegeben.

Der Bearbeiter des Veranstaltungsringes im Bann
Oldenburg (91 ) .

HJ -Gef . 7/91
Die Schar 3 tritt heute, Mittwoch, um 20 Uhr bei

der Turnhalle in Eversten mit Turnzeug an.
RSKK -Motorsturm 3/M 63 Westerstede-Apen

Die Kurse zur Erlangung des Führerscheins
Klasse IV beginnen heute, Mittwoch, 19 .45 Uhr, 1. für
die Gemeinde Westerstede: Schützcnplatz Westerstede;
2. für die Gemeinde Apen-Augustsehn: Sturmheim
Hengstforde bei Augustsehn.
Stamm IV/91

Am Sonntag , 1 . März , Fortsetzung des Schießens
sür das Schießabzeichen, bei Gerhard Schröder, Ekern.
Anfang 9 Uhr. Der Stammsüyrer.
BDM -Werk, Gruppe 4a/91

Unser Dienst findet wieder regelmäßig Mittwochs
um 20 Uhr in der Helene-Lange-Schule statt.
NS -Frauenschaft/Deutsches Frauenwerk,
Ortsgruppe Bürgeresch

Der Gemeinschastsavend mit Film und Vortrag
von Kreisschulungsleiter Pg . Vogt ist verschoben auf
den 3. März.

tenbauverein auf Anregung des für dieses Ge¬
biet eingesetzten Sachbearbeiters , Johann Bölts,
Arbeitsgemeinschaften gegründet , nachdem das
zu betreuende Gebiet — ähnlich wie beim Luft¬
schutz — in Bezirke aufgeteilt worden ist. Es
ist nun Aufgabe aller Gartenbesitzer , die Be¬
strebungen dieser Arbeitsgemeinschaften tat¬
kräftig zu unterstützen und innerhalb der Be¬
zirke einen engen Zusammenschluß herbetzu-
führen . Besonderes Augenmerk soll auf die
Durchführung der Spritzungen gelegt werden:

drei Jahre Juchlhaus iüe AeidvoftpäMenmardeei«
Mit Rücksicht auf den schwerverwundeten Ehemann milder bestraft

Wegen eines der schwersten Verbrechen, deren man
sich in dem jetzigen Kriege um Sein oder Nichtsein des
Vaterlandes schuldig machen kann, stand dis 37jährige
Lina Aschemoor aus Delmenhorst vor dem Sonder¬
gericht beim Landgericht Oldenburg.

Die Angeklagte war seit dem 26 . Februar als
Aushilfe im Zustelldienst des Postamtes Delmen¬
horst il , Land (Stickgras) , angestellt, und bet ihrer
Anstellung war ihr bedeutet , worden , daß sie als
Beamtin gelte, etwaige Verfehlungen also als Ver¬
brechen im Amte geahndet würden . Auch später ist
sie wiederholt belehrt worden , daß Veruntreuungen,
insonderheit wenn sie an der Feldpost geschähen,
schwer — unter Umständen mit dem Tode — bestraft
würden . Trotzdem hat sie in einer Reihe von Fällen
sich an Feldpostpäckchen vergriffen . Sie nahm die
Päckchen mit in ihre Wohnung , bevor sie den Bestell¬
gang antrat . Sie hat die Päckchen dort geöffnet,
ihres Inhalts beraubt und die Umhüllung vernichtet.

Nach den Ermittlungen und ihrem eigenen Ge- ,
ständnis liegt ein Fall im April 1941 , einer im Juni
und wettere sechs in der zweiten Julthälste . Es
handelt sich dabet um Päckchen , die von der Front
aus Frankreich in die Heimat geschickt worden sind.

Die Angeklagte hat sich damit der Amtsunterschla¬
gung, der Verletzung des Postgeheimnisses und
schwerer Urkundenverletzung schuldig gemacht sowie
eines Verbrechens nach A

"4 der Volksschädltngs-
verordnung.

Das Motiv zu diesen verabscheuenswerten Taten ist
nicht ganz geklärt. Die Angeklagte ist glücklich ver¬

heiratet und Mutier , ist nicht vorbestraft , genießt
einen guten Leumund und hat einen Mann im Felde,
der jetzt schwer verwundet ist . Der Verteidiger,
Rechtsanwalt Hitzegrad, versucht die Frage nach
dem Motiv einigermaßen zu klären durch den Hin¬
weis , daß sie eine förmliche Sucht nach Kaffee ge¬
habt habe.

Staatsanwalt vr Windfuhr beantragte eine
Gesamtstrafe von vier Jahren Zuchthaus , vier Jahren
Ehrverlust , Anrechnung der Untersuchungshaft und
Kostenauflage.

Rechtsanwalt Hitzegrad bat um eine mildere
Strafe und wies besonders darauf hin , daß ihr Mann,
der an der Front schwer verwundet worden ist , trotz
der schweren Verfehlungen treu zu der Angeklagten
stehe und ihm geschrieben habe, daß er lediglich mit
Rücksicht auf seine schwere Verwundung zu der
Gerichtsverhandlung nicht erscheinen könnte.

Das Urteil lautet : Die Angeklagte wird wegen Ver¬
brechens nach Z 4 der Volksschädlingsverordnung
in drei Fällen , begangen in Verbindung mit Amts-
unterschlagung, Verletzung des Postgeheimnisses und
schwerer Urkundenverletzung in eine Gesamtstrafe
von drei Jahren Zuchthaus kostenpflichtigverurteilt.
Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihr aus die
Dauer von drei Jahren aberkannt. Die erlittene
Untersuchungshaft wird auf die erkannte Strafe
angerechnet.

Das Urteil des Sondergerichts ist rechtskräftig.

so ist im Laufe des März eine Winterspritzung
mit einer einprozentigen Selinon -Neulösung
vorgesehen , die nach dem kstrzlich hier gehörten
Vortrag für die Erzielung guter Obsternten so
eminent wichtig ist-

Bad Zwischenahn . Ausbau des Sozial-
Gewerks. Die Zwischenahner Handwerker¬
schaft hat vor einiger Zeit hier als erste im
Kreisgebiet das Sozial - Gewerk gegründet , das
die soziale Betreuung des Handwerks und der
Gefolgschaft , insbesondere auch die des Hand¬
werkerlehrlings vorsieht . Die Einrichtung , die
auf genossenschaftlicher Grundlage aufgebaut
werden soll , wird in der nächsten Zeit einen
weiteren Ausbau ersahren . Es wird erwartet,
daß sich sämtliche Handwerker diesem Sozial-
Gewerk anschlietzen, weil es nach dem Kriege
große und wichtige Aufgaben für unser heimi¬
sches Handwerk zu lösen haben wird.

Bad Zwischenahn . Bullen - Hauptkörnng.
Die diesjährige Bullen -Hauptkörnng des Tier¬
zuchtamtes Friesland findet in der Zeit vom
9 . bis 17. März d. I - statt. Für das hiesige
Zuchtgebiet ist die Körung am 10 . März , nach¬
mittags 3 Uhr , beim „ Brockhoff " vorgesehen-
Mit der Hauptkörung ist eine Prämiierung ver¬
bunden , zu der alle Bullen , auch die älteren,
zugelassen werden , deren Mütter nicht unter
3,4 Prozent und Großmütter nicht unter 3,2
Prozent Fett nachweislich geliefert haben.
Gleichzeitig dient die Hauptkörung der Aus¬
wahl der Bullen für die am 21. April in Leer
stattfindende große Auktion.

Brake . Carl Maslak gestorben. Am
23. Februar ist der weit über Brakes Grenzen
hinaus bekannte Filmtheaterbesitzer C . Maslak

nach einem arbeitsreichen Leben gestorben . Im
Jahre 1924 ist Maslak von Bremen nach hier
gekommen , nachdem er das bekannte „ Willens
Hotel " erworben hatte . Als 1926 das Strand¬
bad Brake durch Holzhändler Behrens ge¬
gründet worden war , übernahm Carl Maslak
im ersten Sommer die Restauration . Im Herbst
des gleichen Jahres kaufte er das Central-
Theater , in dem er das bis dahin Apitsch ge¬
hörige Kino weiterführte . In den folgenden
Jahren hatte Herr Maslak bei dem damals
beginnenden Niedergang der Wirtschaft schwer
zu kämpfen . Seiner Energie und Arbeits-
sreudtgkeit gelang es jedoch, seine Betriebe über
die harte Zeit hinwegzuretten , trotz des Un¬
glücks, das ihn in dieser betreffen mußte , indem
Wilkens Hotel in Brand geriet und der ganze
Dachstuhl in Flammen aufging und im übrigen
Gebäude großer Wasserschaden angerichtet
wurde . Einen völligen Neuaufbau , den Herr
Maslak zuerst plante , machten ebenfalls die
Zeitverhältnisse zunichte . Etwa um diese Tage
vor 11 Jahren lief im Central -Theater der
erste Tonfilm an , zu dessen Wiedergabe damals
sehr kostspielige Anlagen nötig waren . Im
Laufe der Zeit hat Carl Maslak dann immer
wieder Verbesserungen an den Apparaten an¬
bringen lassen , bis schließlich im Sommer 1937
das ganze Central -Theater von Grund aus
umgebaut wurde . Mit dem Tage der Wieder¬
eröffnung war das Schwerste geschafft, und es
ging wieder bergauf . Im Jahre 1940 verkaufte
er Wittens Hotel , um nun der wohlverdienten
Ruhe pflegen zu können . Kaum zwei Jahre sind
ihm vergönnt gewesen , als er jetzt seinem
jahrelangen Mägenleiden erlag.

Am 7. Juni Höffenwettkämds»
in Westerstede

Die traditionellen Hösfenwettkämpfe kommen
in diesem Jahre wieder in Westerstede zur
führung . In der Gauhauptstadt Oldenburg nm »
Arbeitsausschuß unter Leitung des Obmanns
Ohlyoss, Oldenburg , zu einer ersten Arb» -
tagung zusammen. Am Sonntag , dem 7. Jum
die herrliche Hössenkampfstätte in Westerstede iwÄ
im Zeichen des oldenburg -ostsriesischen Sports
denn an Stelle des bisherigen Sportbezirls
burg -Ostsriesland werden nach seiner Auslösung >7
Hössenwettkämpseossen sür die Sportkreise desLa»»,!
Oldenburg und des Regierungsbezirks Aurich
Hierdurch wird die Gewähr gegeben, daß auch leib«?der ländlichen Vereine die Wettkämpfer und
kämpferinnen zum Mitmachen angespornt werden

"
»Kürze werden die Ausschreibungen herausgeM»»Dem Arbeitsausschuß gehören alle bisherigen Bezws

sachwarte sowie Vertreter aus den beteiligten Sd»ukreisen an . Westerstede wird also auch im drin,»Kriegs-Sommer eine Heerschau der Leibesük »« ,bringen , denn alle Fachgebiete werden wieder ,»Worte kommen. Schon jetzt werden sich alle Zw»
kreise in Oldenburg -Ostsriesland aus diese
anstaliung einstellen.

Aus SldenburgS Lichtspielhäuser,
Wall -Lichtspiele

„Das andere Ich"
Es war einmal . . . Man tut gut , keinen Mi»

ernsten Maßstab an innere Glaubwürdigkeit und W
chologifche Folgerichtigkeit weder bei der Handlm,
noch bei der Gestaltung der Charaktere dieses reiz»den Wolfgang- Liebeneiner-Filmes der Tobis an»
legen, sondern es lieber als modernes Märchen Hinz»
nehmen mit unbegrenzten Möglichkeiten in PWW,
Leistungsfähigkeit und charakterlicher ModulatwK
fähigkeit der Heldin Magdalene . Es war einmal M
unbekanntes Mädchen, namens Magdalene , das kmin die Großstadt, bewaffnet mit guten Zeugnissen all
Büroangestellte und dem festen Vorsatz, weiter;«,kommen. Nun hat aber der Personalchef derWuellnei-
Werke bei ihrer Bewerbung schlecht« Laune, und er¬
teilt ihr eine kaum verhüllt« Absage. Deshaw nm«
st« in der Maschinenhalle bei Meister Hannemam
die Stelle als Betriebssekretärin für die NachiWtz
an , wo sie alsbald Ordnung in die unheilvollenMn>
Nisse bringt , in die der tüchtige Werkmeisterdurch de»
Papierkrieg verwickelt war . Tags darauf Hat sch
der Personalchef anders besonnen, und engagieit
Magdalena als Zeichnerin für das Konstruttionsbiiro.
Resolut , wie sie ist , nimmt sie beide Posten an , pnd
stellt auf beiden ihren Mann . Im Maschinensml
nennt st« sich Lena und im Zeichensäal Magda, -MO
lich bemüht, ihr Doppelleben nicht zu verraten. DM-
peltes Gehalt ist immerhin nicht zu verachten. Kom¬
pliziert wird die Sache, als sich ihr Vorgesetzter vom
Zeichenfaal, der Ingenieur Martin , in die Lena aus
der Maschinenhalle verliebt . Da auch sie ihn gern HM
will sie seine Treu« auf die Probe stellen , und sucht
ihn als Marga mit allen ihr zu Gebote stehende»
Verführungskünsten zu umgarnen . Da sie nun aber
zugleich Lena ist , bricht sie selbst durch das Glatteis,
auf das sie ihn führen wollte. Obendrein kommt noch
das Arbeitsamt . Es entsteht der Verdacht der Werl
fpionage und die tollsten Verwicklungen, deren letzte
den Ingenieur Martin , wie einen Märchenprinzals
Juniorchef enthüllt , aber es gibt ein happy end. Da
Film steht und fällt ganz mit der Magdalena, und
da Hilde Krahl mit dieser Rolle beauftragt wurde,
steht er sooo ! Ihr Partner , Mathias Wieman »,
löst die nicht weniger schwierige Aufgabe, sich über¬
zeugend täuschen zu lassen, neben allem, was di«
Rolle sonst verlangt , ausgezeichnet. Erich Pont «,
Eduard Wenck und Margarethe Hagen sind dle
anderen Hauptpersonen . Fritz Kuhlmann.
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VM5diIäungL5l3lte KsukauMsck Mendurg
Mittwoch , 25 . 2. : Frl . Or . Preidt: 3. Avend : ,Dte Frau als Wahrerin

der Volksgesmidyeit." 18.30 Uhr , Augusteum.
Studienrat vr - Kunze: Französifch-Anfanger . 18 .45 Uhr , Hoch¬
schule sür Lehrerbildung . ^ ^Donnerstag , 26 . 2. : Archivdircttor vr . LüSVtng, 5 . Abend der Vor¬
tragsreihe : „Unser Gau Weser-Ems — ein Landschasts- und Kultur¬
bild ." Thema : „Geschichtliche Vergangenheit und geschichtliche Sendung
unseres Gaues ." 18 .30 Uhr , Kl. Schloßsaal.
Oberschnlr- 1 vr - Körte: Jtalienisch -Fortgefchrittene . 17 .45 Uhr,
Hochschule sür Lehrerbildung . ^Frl . E . Htnrichs: Spanisch-Ansänger. 18 .45 Uhr , Handelsschule,

FreiMg,
^

27^ s: Studienrat Sauerl and: Englisch-Fortgeschrittene.
17 Uhr, Hochschule sür Lehrerbildung. _

Auf den vom 9 . Februar bis. 8 . März 1942 gültigen Bestellschein33
der Reichs-Eierkarte wird für jeden Verforgungsberechttgten 1 Ei auf
Abschnitt d bis zum 8 . März 1942 ausgegsben .»

Oldenburg (Oldb) , den 24 . Februar 1942
Der Oberbürgermeister — Ernäyrungsamt 8 . I . B . : Bertram.

offene GteSZs«
Kinderliebes Mädchen,

ev. auch Pflichtjahrmädchen , das
zu Hause schlafen kann , sür drei-
viertel Tane oder aanztäaia zMNViertel Lage oder ganztägig zum
1 . März gesucht.

Lambertistraße 62.
Hausangestellte,

die einen Haushalt selbständig
führen kann , zum 1 . April oder
früher gesucht.

Mertens , Peterstratze 31.
Geschickte Frauen , Mädchen,

auch ältere Männer (Rentner)
für leichtere Arbeiten , Abwiegen
und Einpacken von Sämereien,
Pikieren von kleinen Gemüse¬
pflanzen , auf sofort.

Gärtnerei Kraals , Rastede.
Wer will in den schönen Harz?
Wir suchen zum 15. April oder
1. Mai eine

tüchtige Köchin,
desgleichen eine

Büfettstütze
und ein

Serviermädel
(werden evtl , angelernt ) ,

ein Zimmer - und ein
Hausmädel.

Angebote erbittet
H . Hartmann , Hotel Wald-

Geeignete Männer
nach außerhalb sür unseren
Werkschutz baldigst gesucht. Gute
Unterkunft und Verpflegung
frei . Alter nicht über 52 Jahre.
Geeignete oder im Wachdienst
tätig gewesene Männer erhalten
den Vorzug . Günst . Bedingung.

N . B . I ., Hauptverwaltung
Bremen , Schillerstratze 23/24.

Männliche oder weibliche
Schreibkraft

für leichte Kontorarbeiten ge¬
sucht, evtl , halbe Tage . An¬
gebote unter A K 109 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Zuverlässige Frauen
c leichte Reinigungsarbeiten
c ganze Vormittage oder Nach¬
ttage gesucht.

Oessentliche Badeanstalt,
Huntestraße 5.
Junges Mädchen

itr Geschäftshaushalt gesucht.
Frau Dierking , Oldenburg-
Osternburg , Dragonerstr . 10,
Fernruf 4025.

Gesucht zum 15 . März , evtl , spä¬
ter , Stundenhilse sür drei Vor¬
mittage in der Woche.

Psannkuche , Blumenhof 10.
Haushalt nettes

junges Mädchen
rufsschulmädchen gesucht,
tl . zu Hause schlafen kann.
iu Kok, Lange Straße 1 l,

Haushälterin
gesucht für frauenlosen Haus¬
halt . Drei Kinder , Mann im
Felde . Angebote unter A N 112
Oldenburger Nachrichten.
Für den Ost- und Westeinsatz
werden

Wachposten
gesucht. Schrift !. Bewerbung , an

Bielefelder Heimatschutz,
Bielefeld.

Lehrling,
auch weiblich , gesucht.

Drogerie Fischer,
Oldenburg i . O„ Lange Sir . 11.

Ein Buchhalter
( evtl . Anlernling ) sür sofort
oder später gesucht.

Volksbank Oldenburg
E . G . m . b . H.

Heizer gesucht.
Gebr . Meyer , Dampssägewerk,
Melkbrink 72._

Für meinen Lagerplatz suche ich
einen zuverlässigen Mann.

Schwere Arbeit braucht nicht
verrichtet zu werden ; es kommt
vor allen Dingen aus eine gute
Ueberstcht an.

August Cassens,
Baustoffgrotzhandlung,
Bremer Heerstraße 75.

Ein Eisenbetoningenieur.
ein Bauführer,
ein Bauzeichner

für Dauerstellungen sofort oder
später gesucht.

H. Kropp L Co . , Bremen,
Eisenbetonbauunternehmung.

Eievvvrtvilung

WootamMs »«
WobnunFsinarkt

Möbliertes Zimmer frei . Berg
stratze 2 oben.
Biete zum 1 . April in Etzhorn
( Nähe Bahnhof ) Küche, drei
Zimmer und Land ; suche Küche
und drei oder vier Zimmer in
oder um Oldenburg . Zuschriften
unter A M 111 Old . Nachrichten.

Wohnung und Haushalt
Zu verkaufen wegen Aufgabe
des Haushalts Mahag .- Plüfch-
garnitur 350 RM , Wanduhr 25
RM , zwei Bettstellen mit Matr.
18 RM und 35 RM , Waschtisch
12 RM , 2türiger Kleiderschrank
100 RM , Chaiselongue 30 RM,
vier Jalousien je 17.50 RM,
Rundfunkgerät 45 RM , zwei
Konzertzithern 35 RM und 40
RM , eichene Truhe 25 RM und
viele andere Haus - und Küchen-
geräte . Lindenstratze 30 Part.
Zu verkaufen große Kinderbett¬
stelle 35 RM , zweischläfige Bett¬
stelle mit Matratzen 40 RM,
Wäscherolle 15 RM . Diedrichs-
weg 61.
Gut erhaltener Kinderklappstuhl
zu kaufen gesucht. Angebote un-
ter W V 942 Oldbg . Nachrichten.
Kindersportwagen , gut erhalten,
zu kaufen gesucht. Dubbels , vr.
Schüßler - Stratze 16 Part.

Kleidung
Neuwertige Damengarderobe
( Kostüm und Mantel ) zum Um¬
ändern gesucht. Angebote unter
AH 107 Oldenbg . Nachrichten.

Tiermarkt
Ein Zuchtkaninchen mit Stall zu
verkaufen . Mottensiraße 6.
Schäferhund , sehr wachsam , 1 )4
Jahre alt , billig abzugeben.
Osternburg , Schiebenkamp 8.

Fahrzeuge
Ankauf gebrauchter Kraftfahr¬
zeuge . Großes Ersatzteillager.
Autoverwertung Degen . Stau 70
Telephon 4643.

Verschiedenes
Großer Duden zu kaufen ge¬
sucht. Angebote erbeten unter A
O 113 Oldenburger Nachrichten.
Suche einen Federwagen oder
Untergestell von Schlachter - oder
Bäckerwagen zu kaufen . Bauer
Heinr . Backhaus , Nikolausdorf
bei Garrel i . Old.

Ruf ^ 4095
G - SS - SLÄKOKM

Mittwoch, 25 . 2. : 17—19 .40 Uhr:
KdF U 1 „Die Boheme" »
Donnerstag , 26 . 2. : 17 bis 19 .30
8 22 „Was ihr wollt" »
Freitag , 27 . 2. : 17 Uhr ; Geschl.
Vorst. Tanzabend
Sonnabend , 28 . 2. : 17 bis 20 .10
Uhr : KdF-Zehner -Anrecht „Die
Fledermaus"
Sonntag , 1 . März : 10 .30 Uhr:
Geschl . Vorst, f . d . HI , Theater-
ring II „Der Wildschütz " —

17 Uhr : Neuaufführung „Der
Obersteiger"
« Veranstaltungsrtng der HI

50 Prozent Ermäßigung

Kclk - ^ nrselißlsrl
Mittwoch , 25 . 2. (M1 ) . Karten¬
abholung nur noch heute bis
16 Uhr.
Sonnabend , 28. 2. ( Zehner -An¬
recht) . Kartenabholung bis ein¬
schließlich Donnerstag , 16 Uhr.

bist dt bis aut vsiterss

gsrcklonsn
/ sdnarrt

vr . W . kaklMS,
Osterstrasts 14

Kaufe gebrauchte

Korbflasche«
Größe 20 und 25 Liter.

G. Büsing , Oldenburg,
Lambertistraße 79,
Fernsprecher 3410.

Peking , NeilpiMiker
Kleine Kirchenstratze 5

für innere Krankheiten , Nerven-
und Beinletden . Sprechstunden
9—14)4 Uhr . Hausbesuche auch

nach auswärts.
Telephonisch zu erreichen 4067.

SamM»«-S»mekae«
Ikrs am bsutigsn Tags voll¬
zogene Vermäblung geben
bekannt

IVillv Dkei« unst 8ran
/ cnnzc gsb . Lsrgmsnn
vsrvitvsts Sckröstsr

Olstenburg i . O., 25 . 8ebr . 1942
Uuselsrstralle 16

Hanlhaufen -Neusüdende, 23 . Febr . 1942
Wir erhielten die ttestraurige Nach¬
richt, daß unser lieber , guter , stets
so lebensfroher Bruder , Schwager,
Onkel, Neffe und Vetter , der

Gefreite

Heinz Mpker
im blühenden Alter von 21 Jahren am 7. De¬
zember 1941 für Führer , Volk und Vaterland
im mittleren Abschnitt der Ostfront den Helden¬
tod fand . In tiefer Trauer

Fritz Kiipker und Frau Hermtne geb. Meinen
Gerd Grafe , z .Zi , Wehrmacht, und Frau
Martha geb . Küpker nebst allen Angehörigen

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Statt Ansage
Wechloy, den 24 . Februar 1942

Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach
einem arbeitsreichen Leben infolge Schtaganfall
meine liebe, nimmermüde Frau , meine herzens¬
gute Mutter und Schwiegermutter , Schwägerin
und Tante

BerthaCatharinaJohanne Loschen
geb . Hahe

tm 72 . Lebensjahre . In tiefer Trauer
Johann Loschen / Georg Loschen und Frau
Annt geb. Schröder

Die Beerdigung findet am Sonnabend , 28 . Febr .,
nachm, um 4 .30 Uhr, aus dem Friedhof in Ofen
statt. Andacht um 3 .45 Uhr tm Trauerhause.

Seit 78Jahren
werden die

Oldenburger
Nachrichten

in Stadl und Land
gern gelesen

LM -fstirscliuie
Max Narmckierks
Damm 32 8uk

OIs Verlobung unserer
Docbtsr I . i s s mit Herrn
Or . msci . ckent. Heine
Lünsting geben rvir
bekannt

los . 8vküngel imst Ireu
8Ua gsb . beeilte

Olstenburg , ^ lexsnstsrstr . 4l

Meine Verlobung mit
Fräulein I - Isa Scküngsl
esigs leb kisrmit an
Or . inest , cksnt. Heinr Nünstiog
r .2t . Wm . u . ico -1 in einer
81akabtlg . im Geists
Atteln i . W . b . Ossterborn

8sdruar 1942
Lein Lmplsng!

b'ür stis vielen Qlückvünscks
unst Tlutmsrksamkeiten eu
unserer Vsrmsblung stanken
vir allen ksrrlicb.
Obsrgetr . Oeinrioir Orainberg
unst 8rau IVilma geb.
Oistentiurg i. O.
Ztestinger 8traüs 124

8tatt Karten
8ür äie uns srvissensn
msrksamksiten unst Oiuc^

'
vünscbs anläLlick unsere
Vermäkiung stanken ^
tierrlicb

Obsrgetr.
Wilk . kavser unst krau
Hilsta gsb . tViecbmsnn

Olstenburg

Für die Beweise - herzlicher Teilnahme beim Hin-
scheiden meines lieben Mannes,

Wtlh. Kirch, Waffenmeister i . R.
sage ich allen meinen aufrichtigen Dank.

Frau Wwe. H . Kirch und Kinder

Für die liebevolle Anteilnahme beim HijWÄ
unseres lieben Entschlafenen sagen wir hrerou -v
unfern innigsten Dank.

Geschwister
Oldenburg (Oldb) , Februar 1942

G OLI4K8LOI1
Allen , die anläßlich des Helden
unseres lieben , unvergeßlichen

Bruders , Enkels, Neffen und Vetters , des ^
baten Günter Hartig , in so herzlicher Weste n
uns empfanden, unseren innigsten Dank.
vielen Beileidsbezeigungen gaben uns in uni»
Schmerz Trost und Ausrichtung.

August Hartig und Frau
Gerda Hartig und alle

Oldenburg , 25 . Februar 1942
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